
Aus dem Uehrjzlaile.
In Prima wurde gelesen:

Lateinisch, Ans Livins III, 44—56; XXI, 32—37, 62—57; XXII. 2—3, 12—18,

Cicero: in (Ätil. II, oratio pro ^.rodi^ poöt.i.. Ovidins: ?ü.st. I; II, 4, 24; III, 13;

IV, II, 12. 'I'iist. I, 2, 3; IV, 10. Vergilius: KeloZÄ I, III, IV.

Französisch, (Zuiiivt, mort äe Lln^rles xismier. 'Iliierr^, Ii>, dg-t-^illv äs H^stinx«.

Itieli^rä L!osm-<Ie-I,ion, rgtouriie cl<z?!>1östiiio. Noutesc^uisu: Pompes et Lesg,r. IZ^rl>.ntö: I^onis XI

a I'ermino. Corneille: le Lüü. L^vine: L.tli:i,lis,

E Ugli s ch, V. 8In>IvS»pöÄrs : ,IuUas (Äesar. ?Iik Niäsummer inglit's I)rsg.m.

In Sccunda ivurde gelesen:

Lateinisch, vaelsar de d. v. II, III, 1 —19, 52—75. Ovid.: Uet. III, 7—130;

VI, 157—312; VIII, 183—259; lÄst, I, II, 4; Net. I, 89—162.

F r a n zösi s ch, Niolmucl, Histnlrs (lö premiöis vroiMcle, o. 8—19.

Englis ch, W. .Irving, slcstok boolü Iiis Lpevtrs Lrids^room. ^Vk8tminster ^dbs^.

'1'ds Lt^s L?o».el2. I'rülts ok Inclilm LIiaiÄvier.

Aussntzjhcm ntli,

vc>n den Primanern bearbeitet,

a) deutsche: I) Wo viel Licht, ist auch starker Schatten, 2) Gehen hat wohl so viel

ausgerichtet als Lause», 3) Der Ehrgeiz in seineu Erscheinungen und Wirkungen nach Schiller's

Wallenstein, (Clausurarbeit,) 4) Wie ist über deu Charakter Octavio's zu urtheileu? 3) Das

Glück eine Klippe, das Uuglück eiue Schule, 6) Das Leben ist der Güter Höchstes nicht, (Klausurarbeit,)

7) loi'wn» L.ä,i'avn,t und Gott ist in dein Schwachen mächtig, 8) Schätze hebt mau schwei-

geud, 9) Wie ward aus der holden Chrimhild eine Valandinne? Il>) Machet nicht viel Federlesen,

schreibt auf meinen Leichensteiu, dieser ist eiu Mensch gewesen, und das heißt ein Kämpfer sein.
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(Clausurarbeit.) 11) Wie unterscheiden sich Nibelungen uud Gudrun? Die Nibelungen ein echt
deutsches Epos. 12) Die charakteristischenMerkmale des höfischen Epos und des nationalen Epos.

(Clausnrarbeit.) 13) Arbeit nnd Fleiß, das sind Flügel so sichren über Strom nnd Hügel.
b) f ranz o si s ch : 1) ?i>> äs l'öiUM'ö «l'Oööiäönt. 2) I^ii, m:>,Iöäietionäu Ircmlmäom'.

3) tZiiklles snitss ^vautaAsuses lös ^jsux ng.tionaux ^viuent-IIs xciur lös Vrees? 4) l^:t Z'nörrs äe
Lkpt !ML.

o) englische: 1) >Vbat ?rassi^ o«'ss to il,s first lcinss. 2) 'I'iis -irt nk printiiiß- -uul
its eÜ'evt. 3) Oliver Lrouuvell. 4) «Zoes tiie k^blö ok lö^rns tsack ns? 5) '^Iiö Lximisb
suecösslon >v^r.

K. In den Mlirbüchorli
haben folgende Veränderungen stattgesunden.

Dem evangelischen Religionsunterrichte in den beiden oberen Klassen wird

das Religionsbuch vou Noack zu Grunde gelegt.
Der katholische Religi o n sunt e r richt wird nach Verbot des Lehrbuches von

Martin und der siebenten Auflage des Dubelmaunschen Religionshandbuches iu deu oberen und
mittleren Klasseu ohne Lehrbuch ertheilt.

Für den geschichtlichen Unterricht in II! ist Eckertz, brandenb.-preuß. Ge¬

schichte, in III L Eckertz, deutsche Geschichteund in IV Jäger, alte Geschichteeingeführt.
Für den mathematischen Unterricht in l bis IV ist Liersemann, Lehrbuch der

Arithmetik und Algebra, an Stelle des ersten Theiles von Kamblu's Elementar-Mathematik getreten.

0. Statistik der Schüler.

Bestand Ostern 1874 . . . 266 Schüler, näml. 109 ev. ^ 51 kath., 10 jnd., dav. 93 einh., 17,i

dav. Abgaug. bis Mich. 1874 , 18 13 „ 3 2 „ „ 12

Zugang Mich. 1874 .... 27 // 1» „ <: 5 22

Bestand Michaelis 1874. 275 // 205 „ 54 i<; „ „ 92 18:;

dav. Abgang bis Ostern 1875 32 '22 „ » 23

Zugang Ostern 1875 .... 45 31 „ II 13 32

Bestand Ostern 1875 . 288 214 „ 50 18 „ „ 90 192
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in I. 1 Schüler, näml. 1 ev.,
—

kath.,
—

jüd., dav.
—

euch., 1 ausw.

I. lZ 6 // 5 1 // 2 // 4

II. 14 // // 12 // 2 /s // 3 // 11

II. L 26 21 // 3 2 10 // 16

III. L. 20 // 14 6
—

6 14 //

III. L 33 // 23 6 4 II 22

IV. ^ 20 // 11 6 // 3 5 // 15

IV. L 20 // 12 7 1 8 s/ 12 //

V. ^ 36 29 /? 6 1 14 // 22 //

V. IZ 36 28 // 5 // 3 s/ 13 23

VI. ^ 40 29 // 8 3 12 23

VI. L 36 29 6 1 // 12 24 //

Auch im abgelaufenen Jahre hat der Tod einen Schüler unserer Anstalt, nachdem der¬

selbe kaum eingetreten war, den Untersextaner Konrad Langer, Sohn eines Gutsbesitzers und

Müllermeisters aus Ober-Peterswaldau, uns entrissen. Dem uns trotz der kurzen Zeit durch sein

freundliches Weseu und seinen Fleiß schon sehr liebgewordenen Knaben gab der Director mit den

dem Verstorbenen durch Verwandtschaft oder Freundschaft nächststehenden Schülern, etwa zwanzig,

das Geleit zum Grabe auf dem Peterswaldauer Kirchhofe.

Im Übrigen war die Gesundheit unserer Schüler durchaus zufriedenstellend.

D. Alzitunenten - Dmiung.

IV. Am 24. Februar 1875 wurden nnter dem Vorsitz des Königlichen Provinzial-Schnl-

raths Herr« Professor vr. Sommerbrodt geprüft:

6) Ernst Sprotte, am 17. November 1853 zu Laugenöls, Kreis Nimptfch, geboren, evan¬

gelischer Konfession, Sohn eines Gutsbesitzers, 2 z Jahr in Prima, 6z Jahr aus der

hiesigen Anstalt. Hat die Prüfung mit dem Prädicat „genügend" bestanden und widmet

sich dem Königlichen Militärdienst.

7) Eduard von Rudzinski-Rndno, am 18. August 1855 zu Endersdorf, Kreis

Troppan, geboren, katholischer Confession, Sohn eines weil. Rittergutsbesitzers, 3 Jahr in

Prima, 2s Jahr auf der hiesigen Anstalt. Hat die Prüfung mit dem Prädicat „genü¬

gend" bestanden und wird Landwirt.

In demselben Termine wurden, nachdem ihnen auf Grund der schriftlichen Prüfung uud
3



20

ihrer Leistungen während ihres Aufenthaltes in Prima die mündliche Prüfung erlassen worden
war, für reif erklärt:

8) Max Hafak, am 13, Februar 1836 zu Wanfen geboren, katholischer Consession, Sohn
eines Rechtsanwaltes zu Glatz, 2 Jahr in Prima, 6^ Jahr auf der hiesigen Anstalt,
Hat die Prüfung mit dem Prädicat „gut" bestanden uud widmet sich dem Bausach,

9) Georg Fischer, am 10. October 1836 hierorts geboren, katholischerConsession, Sohn
eines weil, Kanzleidirectors, 2 Jahr in Prima, 6; Jahr auf der hiesigen Anstalt, Hat
die Prüfung mit dem Prädicat „gut" bestanden nnd widmet sich dem Baufach,
Die von den Abiturienten schriftlich bearbeiteten Themata und Aufgaben lauteten:

Deutsch: Das Glück eine Klippe, das Unglück eine Schule,
d) Französisch: ein Exercitinm.
c;) Englisch: On tdö »'inäna,! inorsWö of tlie moiuu-oliy.

ä) Mathematik: I) ^ ^ ^ b x -j- e (x

in Buchstaben und für die Werthe -d ^ 60 c —2 ä----- 59. 2) Ein stumpfwink
liges Dreieck zu coustruiren, wenn man seinen größten Wiukel, die Mittellinie nach der größten
Seite und die Höhe aus die kleinste Seite kennt, 3) Es sind zwei Seiten eines Dreiecks ge¬
geben g.---^/2 9 8 d ----- 2 .^/149; der von beiden Seiten eingeschlossene Winkel soll halb so
groß sein, als der der Seite », gegenüberliegende.Wie groß ist der eingeschlossene Winkel?
4) Aus dem Volumen eines Pyramidenstumpsesv ---^ 81z, seiner Höhe Ii ----- 49 uud der Diffe¬
renz der beiden Grundflächen A —/ --- ä 5 dieselben zu berechnen,

e) Physik: I) Aus einer rechteckigen Fläche von einem Flächeninhalte von 9,773 s^m,, deren
kürzere Seite 2,3 w. lang ist, lastet in einer Entfernung von 1,3 w. von der einen der langen
Seiten, und in einer Entfernung gleich der Länge der langen Seite von den kürzeren ab¬
stehend, eine Masse von 63,8 Liter Quecksilbers (sp, G, ----- 13,3); wenn die Fläche an ihren
vier Eckpunkten unterstützt ist und sie selbst 3l) Kgr, wiegt: wie grvß ist alsdann der Druck
auf jede der vier Stützen? 2) Bei einer aus einem Heronsball aufzuschraubenden Compres-
sionspumpe beträgt der Durchmesser4,0027 om., die Hubhöhe 12 ein., der schädliche Raum
I onb. vm. Ist nun der Heronsball völlig kugelförmig, besitzt er einen Halbmesser von 9 nm.
nnd befinden sich in demselben 1033,628 vom. an Wasser und Röhrenstücken:wie stark ist
dann nach 3 Kolbenstößen die Dichtigkeit der Lust im Ballon und welchen: Atmosphärendrucke
entspricht dieselbe? Die allgemeine Formel dafür ist zu entwickeln,

k) Chemie. Das Blei. — Welches ist der Gang der qualitativen chemischen Analyse, dnrch
welche eiu einfaches Metall zuletzt als Blei erkannt wird? — Wieviel Sauerstoffgas wird nach
Gewicht uud Volumen von einen: Kilogramm Blei bei der Umwandelung desselben in reine
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Bleiglätte äbsorbirt? Welche Menge von Mennige ist nothwendig nm 348,9 ttwm. Blei¬

superoxyd zu erhalten?

N. Derordmmgen der borgcsehten Aeliördm.
Es wird unterm

21 August 1874 seitens des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal-Ange-

legeuheiteu aus Ceutralfonds die Summe von 200 Thlr, zur Anschaffung von Lehr-

apparaten:c, bewilligt,

2<> September 1874 verfügt, daß außerordentliche Schnlacte und Schulfeste nicht eher eingeleitet

werden dürfen, als bis die Zustimmung des Kgl, Provinzial-Schnl-Collegiums durch

Augabe des Zweckes und des beabsichtigten Programmes nachgesucht und auch erlangt ist,

>9, October 1874 gegen den Bestich von öffentlichen Gasthäusern, Restaurationen, Conditoreien

nnd Schankwirtschaften seitens der Schüler, sowie gegen die Theilnahme an Verbin¬

dungen irgend welcher Art, namentlich auch gegeu die vielfach üblichen Abiturieuten-

Cominerfe verschärfte Verfügung erlassen,

29, October 1874 betreffs der Zulassung zur Portepeefähurichs-Prüfuug verordnet, daß den früheren

Schülern eines Gymnasiums oder einer Realschule I.Ordnung die Darlegung der Reife

für die Prima nur nach Ablauf derjenigen Zeit zn gestatten ist, welche sie auf der

Schule zu diesem Zweck gebraucht haben würden,

17, November 1874 die Bestallung für den Oberlehrer vr. Weck übersendet,

3, December 1874 verordnet, daß in den jährlich erscheinenden Schulprogrammeu die Uebersicht der

Lehrer und der Stnndenvcrtheiluug jedesmal auf dem letzten Blatte abgedruckt wird,

12, December 1874 der fernere Gebrauch des Lehrbuches der Religivu von vr. Martin verboten,

auch die siebente Auflage des Leitfadens von Dubelmaun zum Gebrauche nicht mehr

zugelassen,

22, December 1874 angeordnet, daß, wenn in den Schulprogrammen ein Gegenstand der vater¬

ländischen Geschichte behandelt ist, dem Curatorium des Reichs- und Staats-Anzeigers

in Berlin ein Exemplar br. m. zugesendet wird,

24, December 1874 für die im Juni 1876 abzuhaltende vierte Versammlung der Schleichen

Direktoren das Verzeichnis der zu berathenden Themata mitgetheilt,

2, Februar 187!Z eiue Untersuchung über die Farbe der Augen, der Haare und der Haut der

Schüler im Interesse der deutschen anthropologischen Gesellschaft angeordnet.

27, Februar 1875 den Schülern der höheren Schulen die Betheiligung an den Schülerzeitungen

„Freya" und „Walhalla" untersagt.
Z-5
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2, März 1873 seitens des Herrn Ministers die durch Ernennung des Oberlehrers vr. Weck zum

Realschuldirector erledigte Oberlehrerstelle durch den Rector der höheren Bürgerschule

zu Cnlm in Westpreußen, vr. Ke witsch, wiederbesetzt.

6. März 1873 die Entlassung des zum Realschuldirector ernannten Oberlehrers vr. Weck an

Ende März verfügt.

20. März 1875 der Candidat des höheren Schnlamtes Ludwig zur Verwaltung einer Hilss-

lehrerstelle überwiesen.

8. April 1873 ebenso der Candidat des höheren Schulamtes vi-. Walther.

12. April 1873 der Bau einer Turnhalle für die König Wilhelms-Schule genehmigt.

28. April 1873 die Bestallung für den Oberlehrer vr. Ke witsch übersendet.

24. Mai 1873 demselben wegen Erkrankung Urlaub bis zum 23. Juli bewilligt und zur Vertre¬

tung der Candidat des höheren Schulamtes Zettel überwiesen.

26. Mai Z873 eine neue Einrichtung der den Jahresberichten beizugebenden wissenschaftlichen Ab

Handlung bekannt gegeben.

13. Juli 1873 eröffnet, daß mit dem Bau der Turnhalle erst vorgegangen werden darf, wenn

die dazu uöthige Erhöhung des Zuschusses durch deu Staatshaushalts-Etat genehmigt ist.

29. Juli 1873 die weitere Vertretung des Oberlehrers vr. Kewitsch durch den Kandidaten des

höheren Schulamtes Zettel genehmigt.

17. August 1873 der Urlaub des Oberlehrers vr. Kewitsch bis zum 30. September dieses

Jahres verlängert.

Au Michaelis 1874 trat ins Kollegium Herr vr. Weck ein. Er berichtet über seinen bis--

herigen Lebenslauf, wie folgt:

Gustav Weck, geboren den 17. November 1842 zu Kobershain im Kreise Torgau,

besuchte die Gymnasien zu Torgau und Zeitz und bestand bei letzterem Ostern 186! die Maturi¬

tätsprüfung. Nachdem er bis Ostern 1864 in Greifswald, Leipzig und Halle altclassische Philo¬

logie studirt und in Leipzig promovirt hatte, nahm er eine Erzieherstelle in Rußland an. Im

Mai 1867 unterzog er sich in Halle der Prüfung pro ki,o. äoo., kehrte aber erst Ostern 1868

aus dem Auslande zurück, um sein Probejahr am Gymnasium zu Eisleben zn beginnen. Michaelis

desselben Jahres als wissenschaftlicher Hilfslehrer nach Wittenberg berufen und im Sommer 1869

als solcher definitiv angestellt, nahm er bald darauf eine Oberlehrerstelle an der höheren Töchter¬

schule und dem Lehreriunensemiuar zu Görlitz an, die er bis Michaelis 1871 verwaltete, ging von
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dort an das Gumnasinm zu Ratibor über und folgte nach dreijähriger Thätigkeit an der letztge¬

nannten Anstalt einem Rnfe als Oberlehrer an die König Wilhelmsschule zu Reichenbach i, Schl,

Im Jahre 1876 zum Realschnldirector ernannt, übernahm er Ostern desselben Jahres die Leitung

der Königlichen Realschule erster Ordnung zu Rawitsch.

An seine Stelle trat Herr vr. Kcwitsch, bis daher Rector der höheren Bürgerschule

zu Culm in Westpreußen, der aber leider nnr wenige Tage in den ersten Wochen des Schuljahres

den Obliegenheiten seines Amtes nachkommen konnte, und seitdem bis zum Schluß des Semesters

durch Krankheit fern gehalten wurde. Seine Lectiouen übernahm der Candidat des höheren Schul¬

amtes Herr Zettel, der sich durch Eifer und Fleiß ein gutes Gedächtnis an der Anstalt ge¬

stiftet hat.

An Stelle der Probe-Candidaten Herren vi-, Suckow und Dr. Settegast, welche

au Osteru v. die Anstalt verließen, der erstere in eine ordentliche Lehrerstelle au der Realschule

erster Ordnung zu Sprottau berufen, der andere um sich für eiueu akademischen Lehrstuhl vorzu¬

bereiten, wurden die Herren Vudwig nnd vr. Walt her zur Ableiftuug ihres Probejahres und

Vertretung einer wissenschaftlichen Hilfslehrerstelle. der Anstalt zugewiesen.

Weitere Äudernngen haben im Lehrer-Kollegium im abgelaufenen Jahre nicht stattgefunden.

An Osteru 1873 wurde» 4, au Michaelis 32 evangelische Schüler eonfirmirt. Die cou-

sirmirteu Schüler genossen mit den Lehrern das heilige Abendmahl, an Osteru 39, au Michaelis

->li. Am 16. März 1873 hielt der ordentliche Lehrer Herr Artope über das Gleichnis vom Pha¬

risäer uud Zöllner, am 23. September o- der ordentliche Lehrer Herr Bänke über Osfb. 3, 20.

die Paränefe für den tags darauf fallenden gemeinschaftlichen Genuß des heiligen Abendmahles.

Außer den confirmirten Schülern wohnten dem jedesmal auch die Confirmaudeu bei. Die katholi

scheil Schüler empfingen im Laufe des Jahres viermal gemeinschaftlich die heilige Commnniou.

Znm ersten Empfange der heiligen Sakramente wurden 9 Zöglinge durch besonderen Unterricht

vorbereitet.

Vom 19. bis 24. October 1874 war der ordentliche Lehrer Herr Knuzendors, vom

bis. >3. April v. der Oberlehrer Herr vr. Piuzger und vom 3. bis 13. Juli v. der Director

als Geschworuer uach Schweidnitz, vom 14. bis 19. Juni o. der Kandidat Herr vr. Walther

zur Einübung ans das Gewehr N. 71 einberufen.

Am 28. October pr. nnd am 11. Mai o. wohnte der Königliche Provinzialfchulrath Herr

Professor vi-. Sommerbrodt einigen Lectioueu bei, um die nen ins Kollegium eingetretenen

Lehrer, die Herren vr. Storch, Dr. Weck, vr. Suckow, 1>r. Settegast, l)r. Kewitsch, Ludwig und

vr. Walther zu höre». Am 3. November xr. wohnte der Königliche Provinzialschulrath Herr

Professor vr. Polte ans Posen einigen Lectionen des Oberlehrers Herrn vr. Weck bei.

Am 17 Juni o. unterzog der Königliche Generalsuperintendent der Provinz Herr
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vr. Erdmann den evangelischen Religionsunterrichtaller Klassen einer Revision und zwar in fünf
Vormittagsstundendie Klassen VI, V lZ, V IV, III L, in zwei Nachmittagsstnnden die Klassen
III L., II und I. Der Revision war eine gemeinschaftlicheAndacht voraufgegangen, welche der
ordentliche Lehrer Herr Dünnebier leitete; zum Schluß waren die evangelischenSchüler ebenfalls
in die Anla beschieden, wo der Herr Generalsnpenntendent eine gemeinschaftlicheAndacht abhielt
und daran anschließend sich davon überzeugte, wie firm unsere Schüler in den gebräuchlichstenKir¬
chenliedern nach Text nnd Melodie sind. Eine mit den Religionslehrern abgehaltene Conferenz
schloß den anregenden Tag.

Der Schulschlußan Weihnachten 1874 wurde mit einer liturgischen Feier verbunden,
welche Herr Düuuebier leitete.

Am GeburtsfesteSr. Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm I. hatte sich ein aus-
erwählter nnd sehr zahlreicher Zuhörerkreis iu unserer Aula versammelt um unserer Festesfeier bei¬
zuwohnen, mit welcher die Entlassungder oben genannten vier Abiturienten verknüpft wurde. Außer
Gesängen und Declamationengab die Abschiedsrededes AbiturientenMax Hafak mit Erwiderung
durch deu Oberprimaner Arthur Fellbaum, sowi^ die Festrede des Directorsden Stimmnugen des
Tages Ausdruck. Letzterer behandelte im Anschluß an das deutsche Thema der Abiturientenprüsuug deu
Tag von Fehrbellin und zog eine Parallele zwischen dem großen Kurfürstenund nnserm Hcldcnkaifer.

Nicht minder feierlich wurde der Tag vou Sedan begangen und erfreute sich auch diese
Festfeier einer überaus zahlreichen Theilnahme.Die Festrede hielt Herr vr. Menz el; nach einem
Blick auf die Bedeutung des Tages beleuchtete derselbe die Verdienste Friedrich Wilhelms des
Ersten um Heer und Verwaltung. Der zweite Vers des Liedes: Nun danket alle Gott, vou
der festlichen Versammlung gesungen, beschloß die patriotische Feier.

Au: 15. September berührte Se. Majestät der Kaiser und König mit dem Kronprinzen
des deutschen Reiches nnd von Preußen Reichenbach auf der Fahrt nach Camenz und verweilte zehn
Minuten auf dem hiesigen Bahnhofe. Unter den Tausenden, die herbeigeeilt waren, um die Er-
lauchten zu begrüßen, befanden sich auch die Lehrer und Schüler der König Wilhelms-Schnle, die
in Folge ungünstiger Aufstellungihrem hohen Patron ihre Ehrfurcht in gewünschter Weise leider
nicht bezeugen konnten, aber doch an dem Anblick der mauueskräftigeuHeldengestaltenunsers
greisen Kaisers nnd seines Sohnes eine hohe patriotische Freude hatten.

Der Schülspaziergaugfand am 26. August statt. Auch in diesem Jahre wurde er in
einzelnen Abtheiluugeu, die vou je drei oder vier Lehreru begleitet waren, ausgeführt. Prima
und Secunda besuchten Moisdorf, Tilleboru, Jakobsdorf und Siebenhuben,die beiden Tertia Alt¬
wasser, Salzbruuu und Fürstenstein.Die Direction der Freiburger Eisenbahn hatte auch diesmal
auf Ansuchen des Directors in dankenswerter Weise eine Ermäßigung des Fahrpreises bewilligt.
Die Quarta zog wiederum über Ulbrichshoh nach Schmiedegrund und dem Hahn, und von da nach



23

Ulbnchshöh zurück, wo der Rest des Tages mit fröhlichen Spielen verbracht wurde. Die beiden
Quinten und Sexten wanderten über Laugeubielau und die Rasenbank nach Ulbnchshöh und vergnüg¬
ten sich den Nachmittag mit Spielen. Die Schüler der Quarta, Quinta und Sexta traten den
Rückweg gemeinschaftlichan. Auch dieses Fest wurde, durch zahlreiche Theilnahme von Eltern und
Anverwandten uuserer Schüler und anderen Freunden der Anstalt verschönert.

Sechsmal mußte iu diesem Sommer wegen überaus großer Hitze der Nachmittags-Uuter-
richt ausgesetzt werden, nämlich am 18. und 24. Juni, am 2. Juli, am 17., 19. und 27. August.
Im übrigen uahm der Unterricht seinen, soweit es bei den vielfachen Abhaltungeneinzelner Lehrer
möglich war, regelmäßigen Verlauf und wurden die vorgeschriebenen freien Tage und Ferien in
keiner Weise überschritten.

Am 21. März e. verschied in Folge eines Lungenschlages zu Schlegel Herr Max Graf
vou Pilati, der nicht nur ein thätiges Mitglied des Comics zur Gründung unserer Anstalt
gewesen war, sondern auch von der Eröffnung derselben an ihr Vielsache Beweise von Theilnahme
und Zuneigung gegeben hatte.

Aus der seitens des Herrn Ministers der Anstalt bewilligten Summe von 200 Thlr.
wurde eine Atwood'sche Fallmaschiue, ein großer Ruhmkorsf'scher Jnductiousapparat, ein Spirome¬
ter und eine Sammlung Holzkörper mit Schnitten für das projective Zeichnen im Gefammtwerthe
von 1^7 Thlr. augeschafft.

Der hiesige wissenschaftlicheVerein „Philomathie" schenkte der Anstalt aus dem Über¬
schuß der Einnahmen für Vorträge des Physikers W. Fiuu 3V Thlr., wofür 2 vergoldete große
sphärische Hohlspiegel mit den nöthigen Apparaten zu Experimenten über Wärme- und Lichtstrahlung
angeschafft wurden. Derselbe Verein verlieh auch in diesem Jahre einem Primaner eine werth¬
volle Prämie.

Auch wurdeu aus der Apotheker Moritz Schmidt-Stiftung in diesem Jahre wiederum zwei¬
mal je zwei Schüler durch die hiesige Loge prämiirt.

Das Stipendiumder Landrath Olearius-Stiftuug bezog bis zu seinem Abgange der
Primaner Fischer.

Für diese werthvollen Zuwendungen wird hiermit uameus der Schule der ehrerbietigste
und wärmste Dank ausgesprochen.

und ihre Vermehrung theils durch Verwendungder im Etat dafür ausgeworfenenBeträge, theils
durch Geschenke wird im nächsten Jahresbericht Mittheilung gemacht werden.
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